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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


ngekommen 64 Uhr Abends. 

Wien, 23. Der. Das Correſpondenzburean meldet 
ans Athen vom 22. d.: Die Regierung verlangt einen 
außerordentlichen Credit von 100 Millionen Drachmen und 
eine außerordentliche Aushebung. Die Nationalgarde wird 


mobilifirt. Die Häfen von Poros und Patras werden 
befeſtigt. 
Berlin, 23. Der, Die „Prov.⸗Correſpondenz“ hofft, 


daß die Weisheit der Regierungen und der Eifer den Frie⸗ 
den zu erhalten, Ausbrüchen von Feindſeligkeiten im Orient 
vorbeugen werde. Allſeitige Vermittelungsbeſtrebungen 
bezweckten ferner die Pforte von der angedrohten Aus- 
weiſung der Griechen abzumahnen, da eine derartige Maß⸗ 
regel dem europäiſchen Brauche widerſpräche. 


Die Ackerbauſchulen. 
(Briefe eines Landwirths. V.) 

Ein bewährtes Culturmittel nächſt den landwirthſchaftl. 
Vereinen, Fortbildungsſchulen und dem Inſtitute der land⸗ 
wirthſchaftl. Wanderlehrer find die Ackerbauſchulen. Wir 
unterſcheiden Ackerbauſchulen 1. Ranges (landwirthſchaftliche 
Academien) und 2. Ranges. Beide ſind in der Regel mit 
einer Muſterwirthſchaft verbunden, in welcher der Ackerbau 
und die Viehzucht practiſch betrieben und gelehrt werden. 
Die Academien ſind mehr für Söhne begüterter Leute, die 
Acker bauſchulen für Söhne von Bauern berechnet. Deshalb 
wird auch in erſteren der Unterricht mehr wiſſenſchaftlich ges 
halten, während in letzteren die Zöglinge auch mit Hand an⸗ 
legen. Meines Erachtens nach iſt die Eine ſo nothwendig und 
ſo nützlich als die Audere. Dies iſt auch von Seiten des 
Staates anerkannt, es werden außerdem, daß die Zöglinge 
mehr oder weniger bezahlen müſſen, ſowohl die Academien 
als auch die Ackerbauſchulen durch Staate zuſchüſſe unterhalten. 
Seit die einzige landwirthſchaftliche Academie Waldau in 
unſerer Provinz wegen allzugeringer Betheiligung eingegangen 
ift, exiſtiren nur die Ackerbauſchulen zu Spitzinys und Polko 
in Ostpreußen und die Wieſenbauſchule zu Czerak in Weſt⸗ 
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Die Errichtung von Geſundheitsämtern. 


wie ſie in England ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit 

bedeutendem Erfolge thätig geweſen ſind, wird jetzt auch in 

land ſehr warm empfohlen. Schon vor einem Jahr 

betonte Stadtbaurath Hobrecht in Stettin die Nothwendigkeit 
derſelben und ſeitdem haben fich die Zeugniſſe dafür jehr 

vermehrt. Sehr richtig ſcheint uns der Weg, der neuerdings 
in der „Weſ. Ztg.“ empfohlen wird, nämlich der, daß die 
roßen und mittleren Städte, wie es Briſtol und Leiceſter in 
England gethan, ſelbſiſtändig vorgehen, da gegenwärtig bie 
Initiative von dem I . der Mepieinalangelegenheiten 
nicht zu erwarten ſei. Wir können nur lebhaft wünſchen, 
daß dieſer Vorſchlag in Bremen auf einen guten Boden 
fallen möge, da dort die Einrichtung bei der Unbeſchränktheit 
der inneren Geſetzgedung der Hanſeſtädte möglichſt volltom- 
men hergeſtellt werden kann. 

Was die Wirkſamleit des engl. Geſundheitsamtes aube⸗ 
trifft, ſo darf man nur auf die zehn Jahresberichte, welche 
das dortige Geſundheitsamt an das Parlament erſtattet 117 

inweiſen. Sie beweiſen, welche große * die Wiſſen⸗ 
ſchaft für die öffentliche Geſundheitapflege leiſten kann, wenn 
e nicht vorwiegend nach der theoretiſchen Richtung hin ihre 
tigkeit entfaltet. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen der 
engliſchen Geſundheitsämter waren in England geradezu 
epochemachend, ſie riefen jenen lebendigen Eifer für die ge⸗ 
undheits förderlichen Einrichtungen (wie es u. A.: die Canali⸗ 
ation der Städte ift), hervor, deren Nutzen und Segen ſchon 
jetzt hervorgetreten iſt. Es iſt Simons, des oberſten Geſundheits⸗ 
beamten in London, wohlbedachte, oft wiederholte Ueberzeu⸗ 
ung, daß ein Viertel ſämmtlicher jetzt noch vorkommenden 
Forrofälle vermieden, d. h. alfo bie durchſchnittliche Lebens⸗ 
dauer um ein Viertel erhöht werden könne, wenn die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege nichts wefentliches mehr zu wünſchen 
übrig laſſe; und was an localen Ergebniſſen bereits gewonnen 
iſt, nicht bloße abſtracte Speculation, hat ihn auf dieſe Be⸗ 
rechnung geführt. Wie wichtig, daß ſolche Beobachtungen 
auch bei uns allenthalben gewuͤrdigt und danach gehandelt 
werde! 

Der Medical Officer des engliſchen Geh. Raths mit ſei⸗ 
nem Stabe von fähigen jüngeren Aerzten und Naturfor⸗ 
ſchern fteht gewiſſermaßen auf der Hochwacht über Großbri⸗ 
tannien und Irland, um das Land nach Möglichkeit vor par 


auf ihr Zuſtimmungsrecht verzichten. 


Landwirthſchaftliche Schriften werden von den kleineren 
Wirthen noch zu wenig geleſen, am meiſten Beifall findet 
die zweckmäßige in Königsberg erſcheinende landwirthſchaft⸗ 
liche Dorfzeitung. 


Berlin. [Die letzte Debatte im Herrenhaufe] 
über den Geſetzentwurf, betr. die ſuriſtiſchen Prüfungen, bot 
ein bedeutendes Intereſſe durch die Hereinziehung der Frage, 
ob die Regierung berechtigt ſein ſolle, die in der Vorlage 
enthaltenen Beſtimmungen auch auf die Prüfungen der Ver⸗ 
waltungsbeamten anzuwendeu. Graf Bismarck nahm mit 
äußerſtem Nachdruck für die Krone das Recht in Anſpruch, 
die Bedingungen der Anſtellung der Verwaltungs beamten nach 
eigenem Ermeſſen, ohne Betheiligung des Landtags, zu regeln, 
was indeſſen nicht blos von liberaler Seite, ſondern auch 
durch den Grafen York von Wartenberg ſehr beſtimmten 
Widerſpruch erfuhr. Dieſe Frage dürfte im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Annahme der Regierungsvorlage noch ſehr ernſte 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
Niemand der Krone die Befugniß beſtreiten wird, was die 
Verwaltungsbeamten angeht, Ausuahmen von der her» 
kömmlichen Regel der Prüfungsbedingungen zu machen, wie 
dieſes ja auch von jeher mehrfach geſchehen iſt. Etwas An⸗ 
deres iſt es aber, ob die Krone berechtigt fein foll, die durch 
Königl. Verordnung, die noch unter dem abſoluten Regime 
erlaſſen worden iſt, feſtgeſtellten Bedingungen der Anſtellung 
der Verwaltungsbeamten einſeitig zu verändern, reſp. aufzu⸗ 
heben. Dies wäre ein Act von der tiefeinſchneidendſten und 
folgenreichſten Bedeutung, durch den die Baſis und der Cha- 
racter des ganzen preußiſchen Beamtenthums, ohne jede Zu⸗ 
ziehung der Volksvertretung von Grund aus umgewandelt 
werden könnte. Art. 109 der Verfaſſung erheiſcht aber für 
Abänderungen nicht blos von beſtehenden Geſetzen, ſondern 
auch von Verordnungen ein Geſetz, d. h. mit anderen 
Worten, die Theilnahme aller drei legislativen Factoren. 
Schwerlich wird die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, in 
Betreff einer jo wichtigen Angelegenheit, wie es die Prüfungs⸗ 
und Anſtellungsbedingungen der SECHOUHRGPBERMALN. Os 

— An Stelle des aus dem Minifterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten geſchiedenen Wirklichen Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Raths Wehrmann wird, wie wir hören, der 5 
Ober⸗Reg.⸗Rath Schumann mit der Vertretung des Min 
ſters in Abweſenheits⸗ oder Behinderungsfällen betraut 
werden. (K. n. Z.) 

— [Schiffsrettung.] Im Lauf des vorigen Monats 
wurde das norwegiſche Kauffahrteiſchiff „Wingold“ durch 
Hilfsleiſtungen ſeitens der preußiſchen Marine, welche nach 
den Anordnungen des Contre⸗Admirals Held von dem Lien⸗ 
tenant Grafen v. Pfeil und dem Bootsmann Taſchner aus⸗ 
geführt wurden, aus ernſter Gefahr gerettet und die Ber⸗ 
gung ſeiner Ladung bewerkſtelligt. Die norwegiſche Regierung 
hat für dieſen Beiſtand in der anerkennendſten Weiſe ihren 


31 Dank Ken laſſen. 


ehranſtalten zu Münden, Nordheim, Uelzen 

und Harburg, das Progymnaſium zu Ouerndorf, die Wil« 
helmsſchule zu Wolgaſt und die Realklaſſen der Gymnaſien 
zu Guben, Klausthal und Celle ſind in die Categorie der 
höheren Bürgerſchulen aufgenommen worden. (N. A. Z.) 
Hannover. [Die neue Verpachtung der Staats- 
bomainen] 715 . wie wenig dieſelben früher ausgenutzt 
worden ſind. is jetzt ſind 25 neue Verpachtun zen von Do⸗ 
mainen in unſerer Provinz bekannt geworden. ie Steige 
rung der Pachtpreiſe beträgt nicht weniger als 63 Procent. 
Während ſene 25 Domainen früher nur 48,825 K fährlich 
aufbrachten, beträgt die jetzige Pachtſumme 79,902 (Fr. J.) 
Rußland. St. Petersburg, 16. Dec. [Zur orien- 
taliſchen Frage] äußert ſich die heutige „Ruſſ, K.“ in fol⸗ 
gender, die ruſſiſche Anſchauung kennzeichnender Weiſe: „Die 
Nachrichten aus Konſtantinopel fahren fort, beunruhigend zu 
ſein. Die üble Laune des Sultans erklärt ſich leicht. Er hat 
fo viele Male verkündigt, daß die candiotiſche Inſurrection 


thologiſchen Heimſuchungen zu bewahren. Wenn an der preu⸗ 
ßiſchen Weichſel der Genickkrampf (Meningitis cerebrospi- 
nalis) wüthet, oder wenn in Swanſea das gelbe Fieber, in 
Southampton die Cholera ausbricht, — ſofort iſt das Ger 
fundheitsamt auf dem Platze, um das Nöthige entweder 
practiſch vorzukehren, oder theoretiſch noch erſt weiter zu er⸗ 
mitteln. Aber das iſt nur der kleinſte Theil ſeiner Aufgabe. 
Es lätzt ſich auch mit minder vornehmen, dafür aber deſto 
häufigeren und zäheren Gäſten dieſer Art näher ein. Jede 
etwas ſtärkere Typhus⸗Epidemie im Lande ruft einen ſeiner 
Inſpectoren zu Beobachtung, Rath und That herbei; und 
dieſer begnügt ſich dann nicht mit der Aushilfe für die Dauer 
der Noth bei der ärztlichen Behandlung, ſondern fein eigent⸗ 
liches Augenmerk richtet ſich auf die lokale Urſache des Aus⸗ 
bruchs oder der Entwickelung der Epidemie und deren ſchleu— 
nigſte Entfernung. Auch abgeſehen von jeder epidemiſchen 
Heimſuchung giebt die Ueberſteigung einer ge⸗ 
wiſſen verhältnißmäßigen Sterblichkeitsziffer in einer 
Stadt — 23 auf 1000 — dem Geſundheitsamt geſetzlich 
das Recht, eine örtliche Unterſuchung vorzunehmen oder auf 
der Einſetzung eines örtlichen Geſundheitsamts zu beſtehen, 
das dann ſeinerſeits Anterſucht, feſtſtellt und Verbeſſerungen 
vorſchlägt. Eigene ſtädtiſche Geſundheitsbeamte traf man 
1865 bereits vor in Briſtol, Leiceſter, Merthyr, Newport, 
und die Wirkung auf die öffentliche Geſundheitspflege war 
überall ſichtbar. Neben dieſer practiſchen Thätigkeit des Ge⸗ 
ſundheitsamtes geht die theoretiſche. Der Chef des Geſund⸗ 
heitsamtes folgt den Fortſchritten der Heilkunde und Natur⸗ 
forſchung in allen ihren der Geſundheitspflege zugewaubten 
Richtungen in allen Landen und läßt dieſelben durch Studien 
und Experimente weiter verfolgen. 

Ein Geſundheitsamt fände bei uns ein weites Gebiet 
für ſeine Thätigkeit vor ſich. Es würde vor Allem ſein Au⸗ 
genmerk auf die erſten Bedingungen jeder menſchlichen Exiſtenz 
zu richten haben, auf die Luft und die Nahrungsmittel. 
Was gegen die gute und zuträgliche Beſchaffenheit dieſer 
nothwendigſten Lebenselemente gefündigt wird, iſt enorm und 
allen e Beeinträchtigungen derſelben entgegenzutreten, 
wird ſelbſt der angeſtrengteſten Wachſamkeit der Sanitäts⸗ 
polizei nicht gelingen. Aber wenigſtens die gröblichſten Ver- 
letzungen müſſen unterdrückt und, wo ſie von einer ſtrafbaren 
Selbſtſucht hervorgerufen ſind, auch ſtreng geahndet werden. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen — ſagt ein Arzt in einem 


| durch die Gewalt feiner Waffen beſiegt ſei, oder daß feine 
Unterthanen durch ſeine neuen Wohlthaten, mit denen er ſie 

beglücken wollte, verſöhnt ſeien, daß er über die Erfolge und 

die Fortſchritte, die er in ihrer Zuneigung gemacht, heute ein 

wenig befchämt ſein muß. Seine Generale können ſich übri⸗ 

gens eben ſo wenig täuſchen, als ſeine Gouverneure, die 
Urſache dieſer ſeiner Täuſchungen muß eine auswärtige ſein, 
und wo iſt ſie anders zu ſuchen, als in dem Nachbarſtaate, 
der niemals aus ſeinen Sympathien für ſeine unglücklichen 
Glaubensbrüder ein Geheimniß gemacht hat? Die Wandlungen 
Frankreichs und Englands ſind weniger leicht zu begreifen. Vor 
kaum einem Monate ſagte Lord Stanley ſeinen Wählern, daß 
kein Bündniß, keine europäiſche Garantie eine Regierung gegen 
den Ruin ihrer Finanzen oder gegen den Aufſtand der Provinzen 
ſchützen könne. Wenn dieſe Worte einen Sinn haben, ſo wol⸗ 
len ſie ſagen, daß eine Intervention zu Gunſten der Pforte 
unvermögend ſein würde die Eintracht zwiſchen einer ver⸗ 
haßten Gewalt und den durch lange Leiden erbitterten Völ⸗ 
kern herzuſtellen. Warum ſollte jetzt England die Forderun⸗ 
gen der Pforte unterſtützen? Vergangenes Jahr hatte ſich 
Frankreich der Erklärung der vier Mächte angeſchloſſen, d. h. 
nachdem es vergeblich von der ottomaniſchen Regierung eine 
gerechte Verwaltung zu erlangen verſucht hatte, überließ es 
endlich dieſelbe ſich ſelber, ihr zugleich die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit für die Folgen ihres Eigenſinns zuweiſend. Sollte 
nun heute Frankreich gemeinſame Sache mit der Türkei machen? 
Die Pforte befolgt ein unveränderliches Syſtem durch Tra⸗ 
dition, durch Temperament oder wenn man will durch das 
Unvermögen zu Beſſerem, ſie hat unterdrückt, ſie unterdrückt 
und wird die ihr unterworfenen chriſtlichen Racen unter⸗ 
drücken. Die Pforte hat demnach eine Politik, die Weſtmächte 
und Oeſterreich haben keine, ihre Politik wechſelt mit den 
Umſtänden und gründet ſich auf kein Prinzip. Sie haben 
oft die Gerechtigkeit der Forderungen der Unterthanen des 
Sultans anerkannt, aber da ſie heute nicht die Sorge um 
die Chriſtenintereſſen treibt, die Anſprüche der Türkei zu 
unterſtützen, darf man wohl fragen, welcher Grund ihre neue 
Haltung rechtfertigt. 

Amerika. [Die Koſten der Indianerkriege.] In 
Newyork wird in nächſter Zeit eine Zuſammenſtellung der Ur⸗ 
ſachen und Koſten der verſchiedenen Indianerkriege während der 
letzten 37 Jahre erſcheinen. Der Verfaſſer Mr. A. H. Jack⸗ 
ſon beginnt mit dem Kriege gegen den Schwarzen Falken 
(1831-1832), deſſen Koſten er auf einige 5,000,000 Doklars 
veranſchlagt und bei dem 400 Amerikaner den Tod fanden. 
Der Seminole- oder Floridakrieg koſtete 100,000,000 Dollars 
und 1500 Menſchenleben; der Krieg gegen die Sioux im 
Jahre 1852 40,000,000 
der Krieg gegen die Cheyennes und Sioux im Jahre 1864 


e 
60,000,000 Dollars. Im Jahre 1867 brach der Krieg N 


Cheyennes von neuem aus und verſchlang 15, VO 
ohne deshalb beendigt zu fein. Die 3 ee 


Abdachung gegen den Stillen Ocean haben während der lege 
2 etwa 300,000,000 Dollars verſchlungen, und 


ten 20 Ja 
ur Unterdrückung der Indianer-Unruhen im Territo 
teusMerico wurden 150,000,000 Dollars ausgegeben. 


m von 


Danzig, den 24. December. 

* [Kunſtausſtellung.] Wie wir erfahren, wird ſo⸗ 
leich nach den Feſttagen ein Theil der Bilder der hieſigen 
unſtausſtellung zurückgezogen, um andern neu hinzugekom⸗ 

menen Platz zu machen. 

Königsberg, 22. Dee. [Prämiirung von Lehr⸗ 
lings⸗Arbeiten.] Der Kaufmann Jordan hat bekanntlich 
dem Provinzial-⸗Gewerbeverein 1000 Thaler zu einem ſehr 
gemeinnützigen und praktiſchen Zwecke vermacht. Es ſollen 
die Zinſen des Kapitals alternirend verwendet werden zu 
Stipendien, im anderen Jahre zur Prämiirung von Lehrlings⸗ 
arbeiten. In dieſem Jahre waren am 20. d. M, im Schloſſe 
die Arbeiten von 42 Lehrlingen aus Stadt und Provinz aus⸗ 
geſtellt, zumeiſt recht ven zufriedenftellunde und ſehenswerthe 
Arbeiten. Auf dieſe 42 kommen für Königsberg 15, Tilſit 4, 
EPP ẽ Ag ĩðù2 2 ĩðvʒ :... . ˖—˖——— 
Aufſatz der „Schl. Ztg.“ — daß der Schaden, der von einer 
verunreinigten Luft unſerer Geſundheit erwächſt, bei weitem 
den überfteigt, welchen ungeſunde Nahrungsmittel anrichten, 
und daß die acuten wie chroniſchen Krankheiten, von denen 
zumal unſre ärmere arbeitende Bevölkerung decimirt wird, 
weit mehr von der Mangelhaftigkeit ihrer Wohnungen als 
von ihrer Ernährung herrühren. Ich lann hier nur mit ein⸗ 
zelnen Beiſpielen erläutern, wie nothwendig es iſt, auf eine 
ausreichen de und unverdorbene Luft in den Wohnun⸗ 
gen zu achten. Engliſche Statiſtiker haben bewieſen, daß in 
den Theilen Londons, wo auf einem Acre Fläche 20 Men⸗ 
ſchen lebten, von 10,000 nur 10 geſtorben find, dagegen 200, 
wenn auf demſelben Raum 400 lebten. Smith bewies mit 
unwiderleglichen Zahlen, daß England jährlich 160,000 Men⸗ 
ſchen ſich erhalten lönne, wenn es durch zweckmäßige Geſetze 
für die Erhaltung einer gefunden Luft in den Wohnungen forgt. 
Aus dem letzten Jahresbericht des Wiener Stadtphyſtcats 
entnehme ich, daß man dort 80 Kellerwohnungen, 9 Dach⸗ 
wohnungen und 46 andere unterſucht, die wegen Näſſe, Ueber⸗ 
füllung u. ſ. w. untauglich waren. Die meiſten wurden de⸗ 
logirt, und z. B. in einem neuen Gaſthofe in einem feuchten, 
dumpfen, finſtern Kellerraum, in einem kaſtenähnlichen, kaum 
3 Fuß tiefen Verſchlag, die Betten für ſämmtliche Diener⸗ 
ſchaft, zu 3 Betten übereinander vorgefunden. In 118 
Häuſern wurden die Aborte beſichtigt, in einem Hauſe war 
für 50 Familien nur ein Abort. Schlechte Piſſoirs wurden 
kaſſirt, und auch in Breslau möchte man auf den 
furchtbaren Geſtank in vielen Höfen hinweiſen und 
mit ihrer Entfernung nicht wieder warten, bis 
eine Epedemie darin hauſt, den großen Einfluß 
reiner und geſunder Luft auf die Verminderung der 
Sterblichkeit erfieht man aus allen den ſtatiſtiſchen Tabellen, 
in denen das 5 der Population zum bewohnten 
Raume näher geprüft worden iſt. Prof. Reclam, der die 
Sterblichkeit der Leipziger Kinderwelt nach den einzelnen 
Straßen unterſucht, fand ſie immer da am ſtärkſten, wo die 
Häuſer am dichteſten bevölkert und die Luft am unreinlichſten 


ollars und 300 Menſchenleben; 


rs, ER 


war.“ — Nächſt der Luft find es die Nahrungsmittel, die der 


Aufſicht der Sanitätsppfizei unterliegen. Auch die Hygiene 
der Schulen, der Fabriken, der induſtriellen Etabliſſements, 


der öffentlichen Lokale u. ſ. w. gehört ebenfalls in dieſes Be⸗ 


reich. 


Thorn 3, Elbing 3, Inſterburg 2, Schippenbell 3, Sensburg 
2, Memel 2, Bärten 1, Pr. Holland 1, Willenberg 1, Lands⸗ 
berg 1, Marggrabowa 1, Labiau 1. Mohrungen 2 Ausſteller. 
Den erſten Preis von 25 Thlrn. erhielt Lehrling J. Brand⸗ 


ſtätter, vom Tiſchlermeiſter Radtke hier für 


Schreibtiſch, der zweite Preis von 25 Thlru. wurde an die 
beiden Schloſſerlehrlinge F. Kohl und J. Koſat vertheilt. Es 
erhielten ferner 8 Lehrlinge ſilberne Medaillen, 10 Lehrlinge 
die bronzene Medaille, 8 Lehrlinge öffentliche Delobungen. 


(Aus Danzig hat ſich Niemand bethelligt.) 
— Königsber 


u „Ztg.“, 


und 23 Million Cubikfuß Brennholz jährlich verwerthet werden 
konnte; wodurch natürlich bedeutende Erſparniſſe entitanden und 
orſt an hau- und überhaubaren Beſtänden reich, ſo kann 
der Abnutzungsſatz noch bedeutend erhöht werden. Das ſtärkſte 
Bauholz allein wurde nach Berlin und reſp. Danzig verflößt, das 
mittlere und der größte Theil des Klobenholzes ging nach Lögen, 
Angerburg, Inſterburg. Von den Oberförſtereien Friedrichsfelde, 


da die 


Schwentainen und Puppen der Königl. Forſtinſpection Ortelsburg 
kommen zu den vorgenannien 19 1 5 auswärtiger Speculation 
ikfuß Nutz⸗ oder Handelsholz, 

[ erlin oder nach Danzig verflößt wurde. 
Brenn: und Mittelbauholz iſt aus denſelben bisher nicht verflößt. 
Das Holz, welches 1 nach Danzig verflößt wird, iſt 
n Markt beſtimmte, bei welchem es alſo wohl 

darauf ankommt, möglichſt ſchnell die Küſte der Oſtſee 
Wenn dieſes auf einem andern I eben fo wohl 
tiemand mehr den letzteren 

die Oſtpreuß. Südbahn den Trans port dieſer 
roßen Holzmaſſen ſichert, jo wird durch Heranziehung größerer 


etatsmäßig jährlich noch 75,000 Cu 
welches ebenfalls nach B. 


das für den engliſche 


= 
(K. H. Z.) Be Ju go Bi Kor Ionen 20 7 Nr markt Nr. 35, eine Niederlage. 
j onnte. In Folge der öffentlichen Aufforderung der Staats: etegrologi h . * 
„ ſchreibt die | anwaltſchaſt erinnerte ſich ein Pionier, daß er am Abende vor: | wars. Mete wagen, Depesche vom 23. December 
€ 771 ) 125 von dem Schwarzer erſucht ſei, ihm eine ſchwere Kiſte aus | 6 Memel 328,3 20.6 mäßig bedeckt. 
ur dieſelbe an ſich geringe Etat von 1 Million Cubikfuß Nutzholz [dem Keller auf einen Handwagen ſchaffen zu helfen. Die Anzeige 6 a 329,3 2,6 W ſtark trübe. 
des Pioniers führte zur Verbaftung Schwarzers, der auch ſofort | 6 Ze 329.6 2,7 S mäßig bedeckt. 
jeine Theilnahme an dem Verbrechen geitand. Der Ermordete iſt 7 Cöͤslin 339,0 46 SW'mößig bedeckt. . 
er Leinenhändler Zwirnemann aus Kirchworbis. Schwarzer 6 Stettin 329,38 3,8 SW ſchwach bedeckt, geſtern 
will bei der Mordthat nicht zugegen geweſen ſein und behauptet, egen. 
der Topfbinder Greulich habe den Mord allein begangen, er | 6 Berlin 328,9 36 SW gung heiter. 
babe demſelben nur geholfen, den Leichnam in eine Kiſte zu 7 Köln 327,8 6,6 W ſchwa ſ. trübe. 
packen, habe dieſe bis Donnerſtag Abend in ſeinem Keller ſtehen 7 Flensburg 328,7 5,3 SW f. ſchwach fehr trübe, 
laſſen und ſie dann allein auf einem Rollwagen vor das Ulrichs⸗ 5 ge tern Regen 
thor gefahren, wo der Leichnam gefunden wurde. Sie wollen dem | 7 Haparanda 3356 —6,9 80 ſchwach bedeckt. 
Ermordeten nur 40 „ und eine Uhr abgenommen haben; das 7 Stodholm 329.1 —0, NO ſchwach bedeckt, Schnee. 
Geld habe Schwarzer erhalten, mit der Uhr ſei Greulich nach Helder 327,8 5.7 S mäßig bewölkt. 
Stendal abgereiſt, um, daſelbſt eine Kiſte Leinwand, welche F TE RN ER FE Var a Brass ag 
Zwirnemann Pa fpedirt, an ſich zu bringen. Auch die Frau Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
, des 7 iſt ne verhaftet worden, da auch für ihre Mit⸗ -Eilzug | von = 
N erreichen. wiſſenſchaft ſich ndicien gefunden haben; ihre vier Kinder von Courierzug (I. und 2. Kl. rſchau ab. 
eil als auf | 1—9 Jahren ſind nach dem Arbeitshauſe gebracht worden. Hinter | Aögang n Berlin „HM. i eee 76,57 end. 
Greulich wurden Steckbriefe erlaſſen. Aber ſchon Mittag wurde | Ankunft von "9,49 Vormittags, 41 Nahmittand, 10,22 Abends. 


dem Waſſerwege geſchieht, ſo wird 
wähle. Wenn ſich 


peculation Leben und Bewegung in den abgelegendſten Theil Wien. can dalprozeß.] Ein bisheriges Mitglied des 5 z - 
der Provinz geleitet werden. Der bedeutende Verbienſt für Ber | oberften Gerichtshofes iſt heute nach nale Verhandlung Abgang nach T 
arbeitung, Verflößung, Anfuhr nach Lötzeu ze. der ungleich größe: wegen Betrugs zu 4 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden. Neufahrwasser früh Vorm. Nachm HdR. 
ren Holzquantitäten würde namentlich der dortigen Gegend zu 5 Sara 8 r ee e i eee 
gute kommen und dieſelbe den größten Nutzen daraus ziehen. Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. f E 931 11,26. 3,46. 6,42. 10,46. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. December 1865, in Betreff des ſeit dem 
1. Januar 1866 eingetretenen veränderten Ver⸗ 
lehrs mit unſerer KümmereisKafje, bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß folgende Steuern 
und Abgaben, nämlich: 

1) die Grund⸗ und Gebäubefteuer, 

2) der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlag, 
3) die Real⸗Abgaben von fiscaliſchen Grund⸗ 


ſtü cken, 

4) die Wohnungsſteuer, 

5) das Geſindegeld, 

6) die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer und 

8 bielenigen Kämmterei⸗Intraden, welche früher 
ſchon durch Kaſſen⸗Boten abgeholt 


wurden, 
auch fernerbin durch Einſammler gegen Kaſſen⸗ 
Quittung von den Cenſiten abgeholt und bei 
etwa verweigerter Zahlung an die Einſammler 

im Wege der Execution werden eingezogen 

werden. 

Die durch die Einſammler auszuhändigenden 
Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem Buchhalter eg 5 ſein. Den Cenſiten 
der sub 7 erwähnten Communalſteuer, welchen 
dies wünſchenswerth fein ſollte, bleibt freigeſtellt, 
ihre Steuerbeträge auch ſchon vor Präſentat:on 
der Quittung durch die Einſammler direct bei 
der Kämmereikaſſe gegen Quittung des betreffen⸗ 
den Buchhalters einzuzahlen. 

Alle ſonſtigen Einnahmen, welche bisher von 
der Kämmereikaſſe direct erhoben worden ſind, 
werden nebſt den Territorial⸗Gefällen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. 

Die desfallſigen Quittungen müſſen von dem 
Rendanten, einem Buchhalter und dem Kaſſirer 
vollzogen fein. 0 

Bahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Erecutors geleſſtet und nicht 
zur Kaſſe gelangt ſind, werden als nicht en 
betrachtet. (5537 

Danzig, den 16. December 1868. 


Der Mageſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfugung vom 22. iſt am 23. 
December 1868 die zem R. Deyner und J. 


penrath für die hieſige Handlun 
9 191 Kosmacl & Co. N 
ertheilte Kollectivprokura (Procurenregiſter No. 


154) gelöſcht worden. 
Danzig, den 23. December 1868. 


Königl. Commerz- und Admirafiläls- 
Eolegium. 
v. Groddedk. 


Rauchtabacke 


von Wilhelm Ermeler & Co. iu Ber- 
lin, in allen Packungen von 1 Thlr. bis 
6 Sgr. pro Pfund empfiehlt (5259) 


Robert Hoepner 


Matzkauschegasse No. 11. 


Teltower Rübchen und Magde⸗ 
burger Sauerkohl, Dillgurken, 
Senf⸗ und Pfeffergurken, große 
geröſtete Weichſelneunaugen 
empfiehlt 


C. L. Hellwig, 


Langenmarkt 32. 


theinweine, Moſelweine, 
ſowie Ananas in Gläſern empf. 
billigſt (5267) 


C. L. Hellwig, 


Langenmarkt 32. 


Lungenſchwindſucht 

beilt durch eine bewährte Curmethode Dr. 
Nofenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. Auch 
brieflich. (5153) 


er Holzhandel.] Die Abs poerhältniſſe 
der Königl. Soest Inipection Johannisburg ſind, i 
4 bisher derartig geweſen, daß nicht einmal ber 


Daß Königsberg — fo meint ſchließlich die „Öftpr. gta.“ — keinen 
Holzhandel hat, liegt nicht daran, daß es eine un ünftige Lage 
bat, ſondern einzig und allein daran, daß es bisher an einem 
Transportwege aus der waldreichen Gegend dorthin gefehlt hat. 


Vermiſchtes. 

Magdeburg, 22. Dec. [E ine Mordthat] 1 am Mitt⸗ 
woch Abend bier in dem Keller des Topfwaarenkändler und 
Schneider Schwarzer verübt worden. Am 18. fand man vor 
der Stadt den Leichnam eines Ermordeten, der nach den Um⸗ 


einen Damen⸗ 


ier bekannt, daß derſelbe bereits in Halberſtadt zur Haft ge⸗ 
racht worden ſei. 


Der Bruſtleidenden Troſt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Kupfer⸗ 
mühl⸗Bredow bei Stettin, 2. Sept. 1868. „Vor etwa 3 Jahren bezog ich von Ihrem 
vorzügl. Malzextrakt. Die anerkannte Heilkraſt Ihres Bieres hat ſich damals bei meiner 
Frau, welche ſe r bruſtkrank war, ein Denkſtein dankbarer Erinnerung geſetzt. Jetzt, 
da dieſelbe durch das Stillen eines Kindes wieder ſehr ſchwach geworden iſt, hängt 
ihre ganze Hoffnung auf Geneſung an Ihrem Geſundheitsbier. Für beifolgenbe 
3 Thlr. wollen fie umgehend die betreffende Anzahl Flaſchen ſenden.“ Kornitzky, 
Lehrer. — „Ich erſuche E. W. ganz ergebenſt, mir ein Pfund Malz Geſundheits⸗Choko⸗ 

lade umgehend zuzuſenden, da ich ſeit einiger Zeit regelmäßig dieſe Chokolade als 
7 1 für meine angegriffene Bruſt gebrauche; ich werde ein Inſerat in einem ; 
Lokalblatt über die wohlthätige Wirkung Ihrer Chokolade einrücken laſſen, damit die 15 PS 
hbieſigen größeren Handlungen ihr Augenmerk mehr auf dieſen koſtbaren Artikel richten.“ zum £ 
Adolf Link, b. d. Bayr. Oſtbahn in Regensburg. 215 


0 


*. 
74 Sgr. und 135 


ee 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebne Anzeige, daß ich wegen 
noch reichhaltiger Auswahl aller Sorten n den Preis ſehr ermäßigt 
habe. Dies den geehrten Herrſchaften mittheilend empfiehlt ſich ergebenſt. 

Y BER ey 
Ir. Baecker, Conditor, 
1 Damm No. 1. 


55 e eee eee 


Kennern, Liebhabe Beſchü 
Kennern, Liebhabern und Beſchützern 
ächter Parfümeries von Ed. Pinaud⸗Paris, Kaiſerl. Hoflieferant, mache ich die 8 i 
Anzeige, daß ich heute eine direkte Sendung dieſer weltyerühmten Fabrikate, laut Quittung 
des Königlichen Haupt⸗Zollamts, von Paris empfan en habe. Ganz außerordentlich 
berühmt iſt Ed. Pinaud durch ſeine vorzüglichen Nizzaer Veilchen⸗Fabrikate, die beſonders E 
als Geſchenk für Damen zu empfehlen ſind. 5 
8 Essence violette de Parme. 
Extrait violette de bois. 
Vina'gre a la violette. 

Pondre à la violette de Parm. 


Wegen ihres ausgezeichneten Wohlgeruchs empfehle ich noch folgende Taſchentuch⸗Parfüms: & 


Pomade a la violette. 
Huile a la violette. 
Savon a la violette, 
Cosmetigqne a la violette. 


6378) 


f 5 Extrait Jardin d'Italie. 5 g 
8 8 Extrait Bouquet de Perso. 8 
B Extrait d'elices des Boudoirs. 9 88 
838. Extrait Spring flowers. DEP 

IF »Q Extrait Ess bouquet. Bu S 


Pondre de riz, Pomaden, Oele gebe ich meinen geehrten Abnehmern auch Lothwei ö 


eee eee 
Geräͤuſchloſe Ventilatoren 8888 
| und Erxhauſtoren, | 


Transportable Schmiedeheerde und Felbihmieben, 
owie 


Ventilatoren mit Hand⸗ 
| betrieb 


für Schloſſer und Schmiede, welcht beſſer und 
billiger als Blaſebälge ſind, von 6529 

G. Schiele & Co. in Frankfurt a. M. 

ſind zu bezieben vom Lager bei 


| Scheer & Petzold, 
| 


2 
= 
8 


€ 
U 
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Bärmann' &. £ 


Meine rühmlichſt bekannten Bärmann'ſchen 

Baumkuchen, die ſich durch ihre überaus langen 

1 und langes Friſcherhalten auszeichnen, ofs 

erire ich einem hochgeehrten Publikum, und bes 

findet ſich für Danzig die Niederlage bei Frau 

A. Scheller, Gerbergaſſe 7. (5543) 
Vorlin, Neue Triedrichsſtr. 55. 


Königl. cer und Ka l. 4 
i iſcher i 
önigl. Preußi ar onsinaler, Ruſſiſcher 


Gutsverkauf. 


Ein Wieſengrundſtück von einer Hufe culm. 
mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, in der 
Culmer Niederung, ſteht unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden mit und ohne Inventar zum Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilt A. Polemberski 
in Culm. (4582 


Berlin, Chauſſeeſtr. 98. 
Dombauloofe, 


Ziehung am 13. Januar 1869, käuflich a 1 
bei Const. Ziemssen, 
(5168) Langgaſſe 55. 


leiſtungen 4 5 
maſchinen, we 


*) Seit kurzer 


Abgang nach F 
Aula ven Königsberg 
(Eydtluhnen.) 


Berlin. Im kronprinzlichen Haushalt giebt es zwei ei 
Amerikaner, denen die hohe Ehre zu Wenn i — 1 — | 
Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſelbſt bei Ihren Dienſt⸗ 
irt zu werden. Es 
che die hohe Frau aus dem 
kanten entnommen hat“) und mit denen Sie 
perſönlich eine Anzahl weißer Feldbinden für die Unfformen der 
Soldaten, Bandagen für die Verwundeten ꝛc. herſtellte. 


eili⸗ 


wird, 
ſind — zwei 


Magazin des Fabri⸗ 
im Ja 1. 1880 


it hat dieſer Fabrikant auch hier, 80% 


7,20 früh, 4,1 Nachmittags, 9 


2 a 


r 0 

Maison Haby, 
pour la coupe de eheveux. 
Poröse Haartou- $ 
ren und Toupets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gaze aus weis- 
sem Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
hafteste, 
Natürlich- 
sie, Leich- 
teste und Ge- 
sündeste empfiehlt die Haartouren- 
Fabrik 


4. Ketterhngergasse 4, 

im Hause neben der Gambrinushalle, 
Die sehönsten langen Flechten, 
Chignons etc. von ausgekämmten Haaren 

von 10—15 Sgr. 1/15 
Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
prächtige helle Parterre-Lokalität begün- 
stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 
Um allen Wünschen gerecht zu wer- 
'&ehilfen, sondern stets eivenhm n 
von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ Sgr. im 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. (4554) 


Dombaulooſe 
find eingetroffen. Exved. d. Danz. Itg 
Der hieſge Bürgermeiſter⸗Poſten iſt vacant. 


Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 
1. Februar k. J. 


eher melden. 
80⁰ 


bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
Das fixirte Gehalt beträgt 


Conitz, den 21. Dec. 1868. (5527) £ 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 1.4 
. W. Arendt. 


n mit der Buchführung und Correſpondenz 
vertrauter Mann mit: ausgezeichneter. Hand⸗ 
ſchrift ſucht Engagement. Derſelbe würde, wenn 
nötig, auch auf Reifen gehen, da er in letzterem 
Fache bereits ſieben Jabre konditionirt hat. Gute 
Atteſte können vorgelegt werden. Näheres in der 


Exped. d. Zig. 
Thlr. 8 


ichere ich Demjenigen zu, der mir zu einer juten 
See: am liebſten aber Naſſermäblen⸗ Bachtung 
verhilft. Adreſſen unter Nr. 4853 in der Exped. 


W 
Helgoländer Hummern u. 
Holſteiner Auſtern 


empfing 


6540 R. Denzer. 


ch mache die ergebene Anzeige, daß mein 
Pianino von heute ab wieder in den obern 
Aumlichteiten zur gefälligen Benutzung zur Dies 
poſition ſteht. H. Mattheſius, 
(5539) Heiligegeiſtgaſſe No. 71. 


1 ’ MW 
[Leutholtz's Lokal. 
Grand soirde musicale i 
heute den 24. d., von der Kapelle des 

4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
No. 5, unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 

* meiſter Schmibt. (5265) 


Mathe Puma 
Du Naths⸗Tunnel, a 
Langenmarkt No. 39. 

Für achte Baveriſche Biertrinker empfehle 
ächt Kilp'ſches Bayeriſch Lagerbier. Driginals 
laſche (d-Quart) 1 %. a vom dab He 
A, Sowie ein vollſtändig ſortirtes Weinlager, 
kalte und warme Getränke jeder Art; Eierbier 
a3 Gr. Kalte und warme Speiſen werden 
billig verabreicht. Es bittet um lebhaften Be⸗ 
fu Nohde. 
0 


ige 


kauft zurück die Rx⸗ 
pedition d. Ztg. 


g von 
in Danzig, 


Drud und Verla, A Naf emann 7 


Singerſche Näh⸗ g 


"7,54 früh, 11,41 Vormittags, . Abends. 


Abends. 


91. 


